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Karl V. die Bestätigung aller Rechte des Klosters; aber dieser
Brief brachte ihn doch nicht in den Besitz derselben. Mit Be¬
trübnis mußten die guten Mönche sehen, daß der Freiherr
Ulrich Philipp von Hohensax vom alten Glauben abfiel. Er
war ein tüchtiger Kriegsmann, lieh aber seine Dienste den
Königen von Frankreich. In der Schlacht bei Cerisolles in
Piemont verlor er den gewaltigen Kropf, der ihn verunstaltete.
Der Kropf wurde nämlich von einer feindlichen Lanze getroffen
und durchstoßen, daß er ausrann, und von da an verschwand
das häßliche Übergewächs gänzlich. Unter Ulrich Philipps Va¬
ter, dem Freiherrn Ulrich von Hohensax, wurde Salez, das bis
dahin zur Pfarrei Bendern gehörte, eine eigene Pfarrei (1512).
Die Salezer stellten^ nämlich der kirchlichen Behörde vor, die
Überfahrt über den Rhein fei oft gefährlich; die Toten müß¬
ten dann zu lange unbeerdigt liegen; es fei das Dorf von der
Mutterkirche zu Bendern zu weit entfernt und feit dem letzten
Kriege Reibungen und Unfriede zwischen den Pfarrangehö-
rigen diesseits und jenseits des Rheins. So wurde den Sale¬
zern erlaubt, auf ihre Kosten eine eigene Kirche zu bauen und
einen eigenen Seelsorger zu haben, der aber vom Abt von
St. Luzi ernannt wurde. Derselbe Freiherr Ulrich hatte im
Jahre 1513 auch in der Kirche zu Sennwald ein ewiges Licht
und eine ewige Iahrzeit und eine Kaplaneipfründe gestiftet.
Der Abt von St. Luzi war Kollator und Verwalter der Pfar¬
reien Sennwald und Salez. Im Jahre 1543 verlangte die von
den Bünden eingesetzte weltliche Verwaltung des Klosters St.
Luzi in Chur den Zehnten von Haag. Dagegen protestierte der
Pfarrer von Bendern, weil Haag zur Pfarrei Bendern gehörte.
Der Streit kam zur Entscheidung vor den Freiherrn Ulrich
Philipp von Hohensax. Er entschied: Da Haag allzeit nach
Bendern kirchhörig gewesen, es auch dahin den Zehnten zu
entrichten habe, und kaufte ihn später selbst an sich vom Abt
Georg von St. Luzi um 180 Pfd. Pfg. (1551). Die Haager
sielen als die letzten vom alten Glauben ab und zwar unter
dem Zwang des folgenden Freiherren Johann Philipp; so daß
die Pfarrei Bendern auf die Gemeinden diesseits des Rheines
beschränkt blieb.

Da auch die Leute im Werdenbergischen und in der Herr¬
schaft Maienfeld sich dem neuen Glauben zuwandten, wurde
die Kluft zwischen den Nachbarn dies- und jenseits des Rheins
und ob und unter der Luziensteig immer größer.

Im Heiligkreuz bei Feldkirch wollte sich eine reformierte
Gemeinde bilden, aber der österreichische Vogt zu Feldkirch
Ital Geringer von Wolfegg zerstreute sie alsbald.


